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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Eschenwald, Springkraut-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
schilfreiche Kohlkratzdistel-Sumpfseggen-Staudenflur, Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Staudenflur, Teichschachtelhalm-Sumpfseggen-Flur,

KC LHabitate + Strukturen NC Q PC W YC G KC S OC S BC U

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Kohlkratzdistel-Brennnessel-Waldsimsen-Staudenflur, Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur, Nachtschatten-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald, Waldsimsen-Ried, Sumpfseggen-Ried, Schilf-Landröhricht, Giersch-Eschenwald, Giersch-Erlenwald, Erlen-Grabengehölz, VE < 1 
%: Giersch-Erlenwald, Rasenschmielen-Bingelkraut-Erlen-Eschenwald, Brennnessel-Flur

Naturnaher Unterlauf eines in der TK 10 nicht näher benannten Baches (Sohlental), welcher von Südwest nach Nordost fließt und in den
Augraben mündet. Der Bach wurde südwestlich des Biotopes in einem Teich angestaut. Nach dem Anstau fließt der Bach relativ schnell in 
einem geschwungen verlaufenden relativ steinigen Bachbett (kiesig-steinig mit einzelnen großen Steinen). Das Bachbett ist im Durchschnitt 2 
bis 3 m breit und fließt überwiegend durch einen mittelalten Eschenwald. Es handelt sich dabei um einen feuchten Rasenschmielen-
Sumpfseggen-Eschenwald und besonders im nordwestlichen Bereich um einen Giersch-Eschenwald (als VSZ erfasst). Bachnah sind 
vereinzelt Quellaustritte (besonders im westlichen Bereich) vorhanden (FQS < 1 %), teilweise gelangt das Wasser auch von den 
Quellaustritten über Rinnsale in den Bach. Im Südwesten befindet sich ein ca. 20 m langer, 1 bis 2 m breiter komplett eisenocker gefärbter 
Quellbach. Das Wasser tritt hier sprudelnd hervor. Östlich an den Bach grenzend ist ein leicht quelliger Springkraut-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald mit vereinzelter Johannisbeere mit einem brennnesselreichen Giersch-Erlenwald verzahnt.
Nach Osten hin wird der Biotop breiter und im südlichen Teil hat sich nach Auflassung der Grünlandnutzung eine schilfreiche Kohlkratzdistel-
Sumpfseggen-Staudenflur mit Blutweiderich, Mädesüß, Schlanksegge etc. auf leicht nach Ost geneigtem Gelände ausgebildet. Teilweise ist 
die Staudenflur auch mit Bruchwaldbereichen verzahnt, wie mit einem Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald (teilweise auch 
jüngere Bereiche vorhanden). Stärker gestörte Bereiche werden von einem Rasenschmielen-Bingelkraut-Erlen-Eschenwald (WFD < 1 %) 
eingenommen. Auch Brennnessel-Schilf-Landröhrichte treten auf und kleinflächig eine nasse Teichschachtelhalm-Sumpfseggen-Flur. Im 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Aegopodium podagraria Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Fraxinus excelsior Impatiens parviflora
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Phalaris arundinacea Phragmites australis
Poa trivialis Ribes nigrum Ribes rubrum Scirpus sylvaticus
Solanum dulcamara Urtica dioica

Carex paniculata Elytrigia repens Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Galeopsis tetrahit Geranium palustre Geranium robertianum Glyceria fluitans
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus effusus Lychnis flos-cuculi
Mentha aquatica Myosotis palustris Paris quadrifolia Rubus fruticosus
Rubus idaeus Salix alba Symphytum officinale
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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südöstlichen Biotopteil (Bachtalbereich des Augrabens) nimmt der Anteil der Esche zugunsten der Erle ab. Hier treten auch größere 
Nachtschatten-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwaldbereiche, die kleinflächig leicht quellig sind und teilweise mit feuchten Rasenschmielen-
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwaldbereichen verzahnt sind, auf.
Ein am Ostrand des Biotopes gelegener zu einer großflächig extensiv genutzten Weidefläche gehörender Bereich weist aufgrund der 
überwiegend sehr feuchten Bedingungen keine oder nur sehr geringe Beweidungsspuren auf. Hier dominiert eine Kohlkratzdistel-
Brennnessel-Waldsimsen-Staudenflur. Größere Bereiche nimmt aber auch eine Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur mit viel 
Gilbweiderich und Kohlkratzdistel ein. Eher kleinflächig tritt Sumpfseggen-Ried oder auch Brennnessel-Staudenflur auf (VHD < 1 %). Dieser 
Bereich wird untergliedert durch zzt. trockene Gräben (FGX < 1 %), die von einem Erlen-Grabengehölzsaum begleitet werden.
Der Biotop wird großflächig von Laubwald umgeben, er grenzt im Nordosten großflächig an den,mittels Luftbildcode erfassten, 
bachbegleitenden Gehölzsaum des Augrabens.


